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vor dem Ende der BraunPeriode
zraun gibt heute ſeinen Auftrag zurück?

Brauns negative Erfolge
Berlin, 3. Februar.

on unſerer Berliner Schriftleitung.)
der geſtrige mißglückte Verſuch des Miniſterpräſidenten

eine Regierung in Preußen mit Hilfe der Deutſchen
zpartei herzuſtellen, läßt darauf ſchließen, daß er morgen
nd ſeinen Auftrag in die Hände des Landtages
üklegen wird. Es ſteht zwar noch die Antwort der
ſchen Volkspartei auf die Frage nach ihrer Neutralität

gewiſſen Bedingungen aus, doch iſt mit W zu
daß dieſe Antwort negäktiv ſein wird. Man in

parteilichen Kreiſen ſogar etwas darüber erſtaunt daß
von Campe Herrn Braun dies nicht ſofort einſchrän-

zios zum Ausdruck gebracht hat. Wenn Braun ſein
dat morgen abend niedergelegt hat, dann ſteht zu hoffen,
nun nicht gleich wieder der Verſuch einer Miniſterpräſi
enwahl unternommen wird, der ohne vorherige Partei
rechungen beginnen können. Man glaubt allgemein, daß es
Zentrum gelingt, Herrn Horion doch noch zur An
jme des Auftrages zu bewegen. Horion würde zu
ſt auch den Verſuch zu der Bildung eines auf der Weimarer
ſtion beruhenden Kabinetts unternehmen, doch iſt bei ſeiner

on anzunehmen, daß er nach dem ſicheren Scheitern dieſes
uches auch für eine andere Kombination zu haben iſt. Dann

dert Augenblick gegeben, in Preußen eine Regierung zu
die der des Reiches homogen wäre.

Braun will „opfern“
Berlin, 8. Februar.

Der „Lokalanzeiger“ meldet: Wie wir hören, hat Herr Braun
„Beſondere Opfer“ für eine Beteiligung oder wenigſtens Dul-
g eines Kabineits Braun angeboten, mehrere Der bitg
auch den Oberpräſidenten Hörſing und den Polizeipräſi-
ten Richter von ihren Poſten Eineartige Perſonaländerung wird aber in den Kreiſen der Rechten
neswegs als ein Opfer, ſondern für eine für alle Fälle ge
bene Not wendigkeit angeſehen.

Die Gefahren für
Sozialift Blum gegen herriot

Paris, 3. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
In der heutigen Vormittagsſitzung der Kammer erklärte der
jialiſt Blum ausführlich und umſtändlich, warum Herriot
ſeine Parteifreunde geſtern für die Aufhebung der Ver

tung am Vatikan geſtimmt haben. Er betonte, daß die ſoziali-
he Partei der Religion nicht ablehnend gegenüber-

he und Sozialismus und Katholizismus ſich miteinander
rtiragen könnten. Doch die Haltung der
rtei in der Frage der R ſei ein Akt der Neutralität
eſen. Die Kirche gehe ſeit 128 Jahrhunderten mit der
aktion zuſammen und habe ihre

Rolle alg oberſte Schiedsrichterin ausgeſpielt.
Pone nehme der moderne Sozialimus für ſich in

pruch.

Am Nachmittag beſchäftigte ſich Blum mit der Räumung s
age. Er bedauerte, daß der Bericht der Kontrollkommiſſion

t vor dem 10. Januar veröffentlicht wurde und hob hervor,
ihn die deutſchen Linksparteien im Kampfe gegen die Reak-
e verwerten können. (Unruhe.) Es kommt zu einem

zen aber

tufſehenerregenden Wortwechſel zwiſchen Blum und Herriot.
Vlum: Unſer Verbleiben am Rhein, hat Herriot erklärt,
die letzte Garantie unſerer Sicherheit. Die Sozialiſten als

undſätzliche Gegner der militäriſchen Beſetzung halken die Tat-
he für gewiß, daß die Beſetzungen weder für die Sicherheit

für die Reparationen von Wert ſind. Angenommen aber,
der Rhein eine tatſächliche Garantie für die Sicherheit

ankreichs bildet, ſo iſt feſtzuſtellen, wie lange die Be
dung noch fortdauern wird. Herriot hat zugegeben,
die Räumungsfriſt bereits begonnen hat.
Franklin Bouillon: Jm Ernſt hat der Miniſterpräſident das

W r dauptet. Beifall auf der Rechten, Widerſpruch bei
inken.

Blum: Die Frage war die, ob die Beſtimmungen des Ver
es im Augenblick des Räumungstermins ausgefüllt waren.
n die Regierung verneint. Maginot hat erklärt,

er

Rhein unſere letzte Sicherheit
Herriot erwidert, er habe zu ſeinen Erklärungen nichts

Ruzufügen.
vlum: Es iſt doch nicht anzunehmen, daß die

ſetzung am Rhein endlos fortdauern wird.
Herriot: Jch habe das tauſendmal verneint.

Die Aufwertung der öffentlichen
Anleihen

Berlin, 83. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Aufwertung der öffentlichen Anleihen iſt in ein ent-

S eidendes Stadium getreten. Jm Aufwertungsausſchuß
des. Reichstages iſt von fachkundiger Seite ſtatiſtiſches Materialüber die noch im Umlauf befindlichen öffentlichen Anleihen vor-

gelegt worden, das von den amtlichen vom Reichsfinanzminiſter
ausgearbeiteten Zahlen weſentlich abweicht. Zur endgültigen
Regelung der Aufwertung und zur Feſtſtellung der öffentlichenAufwertungsquote, der Höhe n Zeit des Jnkrafttretens des
Zinsdienſtes werden genaue Erhebungen über die noch im Umlauf
befindlichen öffentlichen Anleihen bei den Gläubigern notwendig
ſein. Unter Anlehnung an einen großen Spezialverband iſt eine
Treuhandſtelle für die Anmeldung der öffentlichen Anleihen
ſofort gegründet worden, die die Anmeldung des Beſitzers ent
gegennehmen und die Regiſtrierung und bankmäßige Verwaltung
des angemeldeten Materials beſorgen will. Zur ſchleunigen Durch
führung dieſer Aufgabe werden alle Anleihebeſitzer aufgefordert,
ihre Guthaben an öffentlichen Anleihen auf der Treuhandſtelle für
die Anmeldung der öffentlichen Anleihen, Berlin-Charlottenburg,
Berliner Straße 100, anzumelden.

Wieder eine Niederlage des Fiskus
Kottbus, 3. Februar.

Der Ausſetzungsantrag des beklagten Fiskus in dem Feſt
ſtellungsprozeß der Krone gegen den preußiſchen Fis-
kus iſt vom Landgericht Kottbus abgelehnt worden. Das
Urteil iſt nach dem Klageantrag ergangen. Damit iſt feſtgeſtellt,
daß der Eigentümer der Rittergüter Mittweida und Skuhlen und
damit des geſamten Hausfideikommiſſes nicht
der preußiſche Staat, ſondern das Königs-
haus iſt.

Herriots Stellung
Blum: Die Dauer der Beſetzung darf aber auch nicht

von den parlamentariſchen Wechſelfällen in
Deutſchland abhängen. Es gibt nur eine einzige Lö-
ſung, die Räumung muß von den Beſtimmungen des Vertrages
abhängig gemacht werden und dann muß ein

gemeinſames Garantieabkommen
unter der Obhut des Völkerbundes gegründet werden. Blum
ſucht nachzuweiſen, daß eine bewaffnete Nation wie Frankreich
Sorge um ſeine Sicherheit empfinden müſſe. Die Herſtellung
normaler Beziehungen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland hänge grundſätzlich von der Haltung Eng-
land s und der Vereinigten Staaten und deren Beitritt zum
Genfer Protokoll ab. Die Sozialiſten arbeiten an dem inter-
nationalen Zuſammenſchluß und an der Verbrüderung um des
allgemeinen Friedenswillen mit.

Der Kommuniſt Cachin n dann das Wort zu einer end
loſen Rede, in der er den Bolſchewismus gegen die Angriffe der
Sozialdemokraten verteidigt. Er fordert die Regierung auf, gegen
ElſaßLothringen wegen ihrer Einmiſchung in die ruſſi
ſchen Verhältniſſe ein Strafverfahren einzuleiten. Es
heißt, daß Herriot über die Frage des Kredits von 50 000 Franken
zur Errichtung einer Vertretung Elſaß-Lothringens am Vati-
kan und zur Entſendung eines elſaßlothringiſchen Geſchäfts
trägers nach Rom die Vertrauensfrage ſtellen werde und ſeinen
Rücktritt angedeutet habe, wenn ſich die Sogzialdemo-
kraten der Stimme enthalten.

Ein Abgeordneter der Rechten befürwortet Streichung des
Kredits von 100 000 Franken für die Vertretung Frankreichs in
Moskau.

Der Antrag wird mit großer Mehrheit abgelehnt.
Artikel 9 wird angenommen. Der Artikel über den Kredit

von 58 000 Franken für die Entſendung eines elſa ß
lothringiſchen Geſchäftsträgers in den Vatikan
wird abgetrennt und bildet zurzeit den Gegenſtand einer äußerſt
lebhaften und ſtürmiſchen Debatte. Der elſaß
lothringiſche Abg. Weill, der auf der Tribüne ſteht, wird wieder
holt unterbrochen. Die Oppoſition ſtimmt ſchließlich die
Marſaillaiſe an, auf der Linken ſingen die Kommuniſten die
Jnternationale, ein Teil der Sozialiſten fällt ein.

Wetterle, vorausſichtlich Geſchäfts-
träger beim Vatikan

Kolmar, 8. Februar.
Als Seſchäfteträger ElſaßLothringen beim

Vatikan iſt für den Fall der nene der franzöſiſchen
in Rom der frühere deutſche Reichstagsabgeordnetear atee Dr. Wetterle auserſehen.

Gegen dieſe Abſicht macht ſich bei den elſaß-lothringiſchen Depu-
tierten Oppoſition bemerkbar. Abg. Wetterle iſt den elſäſſiſchen
Kreiſen zu ſehr franzöſiſch-nationaliſtiſch eingeſtellt.

Ein Franzoſe, der „nichts“ geſehen hat
Berlin, 3. Februar.

Das Berliner Tageblatt“ meldet aus Paris: Die
„Jlluſtration“* hat Ludevic Raudeau nach Berlin geſchickt, um
die Verhältniſſe in Deutſchland zu ſtudieren und
um den Franzoſen zu erzählen, was er in Deutſchland
geſehen hat. Der erſte Artikel Raudeaus verdient in jeder
Hinſicht ernſthafte Beachtung. Seit ſeinen erſten Berichten aus
dem ruſſiſch japaniſchen Krieg hat er mit ſcheinen Schilderungen
aus Rußland und Bulgarien und aus allen anderen Ländern
politiſchen und induſtriellen Werdens die Aufmerkſamkeit auf
ſich gelenkt. Raudeau ſucht nach der Beſtätigung der Pariſer
Meldungen über die angeblichen deutſchen Rüſtungen
und er erwartete, in den Straßen bewaffnete
Männer zu ſehen, er hoffte drohende Verſchwörungen zu
entdecken. Er will die verdächtigen Turnvereine entlarven, von
denen in den franzöſiſchen Zeitungen ſoviel erzählt wurde, und
er findet nichts. Seine eigenen Worte ſeien hierher geſetzt:
„Vergebens habe ich tagelang aufgepaßt, vergebens Vorſtöße,
unvermutet nach allen Richtungen gemacht, vergebens auf Perſön-
lichkeiten, die intereſſiert ſein müßten, mir etwas Verdächtiges zu
zeigen. Meine Pflicht iſt es zu erklären, daß ich abſolut nichts
bemerkt habe. Ein Nichts, das ſich nicht anders bezeichnen läßt
als mit dem Worte „Nichts“.“

Frendelenburg wieder in Paris
Paris, 3. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Staatsſekretär Trendelenburg iſt heute mittag in Paris an

gekommen, um nach den in Berlin erhaltenen neuen Jn-
ſtruktionen die Wirtſchaftsver handlungen in
Frankreich fortzuführen. Am Nachmittag fand eine
interne Sitzung der deutſchen Wirtſchaftsabordnung ſtatt, in der
eine den Franzoſen zu überreichende Note ausgearbeitet wurde.
Die Note iſt ein ziemlich umfangreiches Schriftſtück in deutſcher
Sprache, das erſt am ſpäten Abend kurz nach 9 Uhr deutſcher
Zeit dem Handelsminiſter überreicht wurde. Ueber den Jn
halt des Schriftſtückes wird kaum vor morgen etwas bekannt
werden. Soviel kann geſagt werden, daß auf Grund dieſes
Entwurfes ein Kompromiß zur Herbeiführung eines Ver-
tragsabſchluſſes gemacht werden wird.

Die Neuregelung des Finanzausgleichs
Berlin, 8. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Morgen treten in Berlin die Finanzminiſter derLänder mit dem Reichsfinanzminiſter zu einer Kon

ferenz zuſammen, in der eine Neuregelung des Finanzaus-
gleiches zwiſchen Reich und Ländern beſprochen werden ſoll. Das
bisherige Syſtem, das noch von Erzberger herrührt, hat ſich,
wenn es auch durch die dritte Steuernotverordnung in weſent-
lichen Punkten abgeändert wurde, nicht bewährt und als viel zu
kompliziert und ſchwerfällig herausgeſtellt. Haben Länder und
Gemeinden durch die bürokratiſche Art der Ueberweiſungen,
durch ungeeignete Feſtſetzung des Stichjahres und dergleichen
berechtigte Gründe zur Klage, ſo iſt anderſeits nicht zu ver
kennen, daß die heutige Methode wenig geeignet iſt die Länder
und Gemeinden zur notwendigen Sparſamkeit anzuhalten. Der
Reichsfinanzminiſter hat mit Recht in ſeiner Etatsrede vor dem
Ausſchuß auf dieſem Umſtand aufmerſam gemacht und es iſt
demnach zu erwarten, daß man nunmehr entſchloſſen zu einem
grundſätzlich anderew Syſtem übergeht, das den
Ländern und Gemeinden das nötige Steueraufkommen direkt
und unkompliziert ſichert, ſie aber auch zugleich mit der Verant-
wortlichkeit belaſtet und dadurch einen Zwang zur Sparſamkeit
ausübt. Sollten die Tendenzen dieſer Art in der Richtung gehen,
den Ländern und Gemeinden ein unbeſchräntes Aufſchlagsrecht
auf die Einkommenſteuer zu gewähren, ſo würde das wirtſchaft-
lich kaum tragbar erſcheinen, während immerhin die Möglichkeit
vorhanden iſt, gewiſſe Steuerquellen ihnen zur Verfügung zu
ſtellen und ſchon vorhandene zu einem ſtärberen Fluß zu bringen.
Die Frage des Finanzausgleiches iſt aus der Geſamtfrage des
Steuerreformwerkes nicht zu löſen, ſondern ein weſentlicher Be
ſtandteil deſſerben.

Das neue litauiſche Kabinett
Kowno, 8. Februar.

Der bisherige Finanzminiſter Petrulis iſt geſtern mit
der Neubildung des Kabinetts beauftragt worden. Er brachte
eine Regierung zuſtande, die ſich aus folgenden Perſönlichkeiten
zuſammenſetzt: Petrulis, Vorſitz und Finanzen, Zarnec-
kis Aeußeres, Endcelatis Jnneres, Dr. Jokantas
Unterricht, Kumeras Juſtiz, Krepamicies Landwirt
ſchaft, Jngenieur Flichs Verkehr, Oberſt Dauckantas
Krieg. Das neue Kabinett wird wahrſcheinlich die Durchführung
der Wahlen im Memelgebiet beſchleunigen, da
die Hinausſchiebung der Autonomie, wie ſie auch von der
früheren Regierung betrieben wurde, in der ganzen Welt Miß
ſtimmung hervorgerufen hat. Petrulis iſt ein hervorragender
Kenner der Verhältniſſe im Memelgebiet,



Sozialpolitik vor dem Reichstage
Die Angriffe der Linken gegen die

Ruhrentſchädigung
Berlin, 5. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Vor Eintritt in die neue Tagesordnung wird dem Geſchäfts

ordnungsausſchuß ein Antrag des preußiſchen Kultus
miniſters überwieſen auf Einleitung des Disziplinar-
verfahrens gegen den deutſchnationalen Reichs
tagsab geordneten Prof. Dr. von Freytagh-Loringhoven.

Jn der erſten und zweiten Beratung wurde das deutſch
tſchechoſlowakiſche Abkommen vom 4. Mär 1924 0Debatte ang nommen. ters hun

Abg. Stocker (Komm.) beantragt außerhalb der Tagesordnung
die Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes anläß-
lich des 700Millionengeſchenkes der Reichsregierung an die Rhein-
und Ruhrinduſtriellen. Dieſer Ausſchuß ſoll ſich mit den rechts-
widrigen Begünſtigungen beſchäftigen, die der Schwerinduſtrie von
den Regierungen Cuno, Streſemann, Marx und Luther gewährt
worden ſind. Die Mitglieder dieſer Regierungen müßten außer
dem vor den Staatsgerichtshof geſtellt werden.

Abg. MüllerFranken (Soz.) erklärt, ſeine Fraktion würde
den kommuniſtiſchen Antrag nicht unter ſtützen. Sie
würde die Einſetzung des Unterſuchungsausſchuſſes beantragen, ſo
bald die Regierung ihre Denkſchrift vorgelegt habe.

Abg. Stöcker (Komm.) bezeichnet dieſe Beſtrebung als einen
elenden Scheinkampf.

De ſofortige Beratung des kommuniſtiſchen Antrages ſcheitean dem Wiberſeruch des Pauſes. ich ges ſcheitert
Das deutſcheſiameſiſche Wirtſchaftsabkom-

men wird debattelos dem auswärtigen Ausſchuß überwieſen.
Dann beginnt die zweite Beratung des Etats mit dem Haushalt
des Reichsarbeitsminiſteriums. Durch den Abg. Vogt (Soz.) wird
der Ausſchußbericht erſtattet.

Abg. Dißmann (Soz.) führt Beſchwerde über die Laſten-
verteilung für die Sozialverſicherung. Die Arbeit-
nehmer würden jetzt weit mehr belaſtet, als die Arbeitgeber. Er
fordert eine Erhöhung der Sogzialrente. Der alte Einwand, es
ſei kein Geld dafür da, könne jetzt nicht mehr gelten, nachdem die
Regierung der Schwerinduſtrie unter Nichtbeachtung von Geſetz
und Verfaſſung ein Geſchenk von 700 Millionen in den Schoß ge
legt habe. Es ſei ein Skandal, daß die deutſche Regierung im
Gegenſatz zu der franzöſiſchen die Gewerkſchaftsvertreter nicht zu
den Verhandlungen herangezogen habe. Der Redner fragt den
Miniſter, ob es richtig ſei, daß die Schlichtungsſtelle angewieſen
worden wäre, bei ihrem Schiedsſpruch die Löhne und Gehälter
recht niedrig zu halten im Jntereſſe der Währung. (Die Kom-
muniſten machen wiederholt laute 3 wiſchenrufe. Der Mah-
nung des Präſidenten Loebe, ſeinen Platz wiedereinzunehmen, ſetzt
der Kommuniſt Benkwitz zunächſt Widerſtand entgegen. Er
fügt ſich erſt, als ihm nach einem Ordnungsrufe die Anwendung
ſchärfſter Geſchäftsordnungsmaßnahmen angedroht worden iſt.)
Dißmann verurteilt in ſeinen weiteren Ausführungen die Politik
des Arbeits miniſteriums in der Arbeitszeitfrage. Er ver
langt den 8-Stundentag für alle Hand und Kopfarbeiter. Für
den Werkarbeiter unter Tag und die Arbeit in geſundheitsſchäd-
lichen Betrieben verlangt er eine noch kürzere Arbeitszeit. Die Re
gierung müſſe ſchleunigſt das Waſhingtoner Abkommen ehrlich
ratifizieren, ſonſt würden die Gewerkſchaften den Volksent-
ſche id über den 8-Stundentag herbeiführen. (Beifall bei
den Sozialdemokraten.)

Abg. KochDüſſeldorf (Dnat.) ſetzt ſich zunächſt mit den
Kommuniſten auseinander, die ihn mit lauten Zurufen
empfangen und ruft ihnen zu: „Die nachrevolutionären Groß-
mäuler ſind keineswegs die beſten Arbeitervertreter. Die
Wechſelwirkung zwiſchen Wirtſchaft und Sozialpolitik überſehen
wir nicht, aber vom einſeitigen wirtſchaftspolitiſchen Stand-
punkt aus darf die Sozialpolitik nicht beurteilt werden. Der
Druck der Geſamtbelaſtung des Volkes muß ſich durch das
Arbeitseinkommen auswirken, darum müſſen wir eine

Erleichterung der Reparationslaſten verlangen.
Entſprechend unſerer politiſchen Einſtellung bekennen wir
Deutſchnationalen uns zur Volkskultur. Wir ſtehen aber
einer wirtſchaftlichen Entwicklung gegenüber, die zur groß-
kapitaliſtiſchen Konzentration unter völliger Ausſcheidung des
IJndividuums hindrängt. Die mammoniſtiſche Geſin
nung hat in letzter Zeit in erſchreckendem Maße zugenommen
und wirkt damit jedem ſozialpolitiſchen Fortſchritt entgegen.
Der Zinswucher der Banken begünſtigt die Machinationen dec
Schieber. Das tritt auch in der ſchönen Barmatſache deutlich
hervor. Zwiſchen Einkommen und Lebenshaltung einzelner

JSm Herrengarfen
Roman von Horſt Bodemer.

Copyright 1924 by Horst Bodemer, Oberurf.
„Ruhm und Ehre haben die Prerows aufgehäuft wie ein

Geizhals einen Sack voll Louisdor. Jch neige mich tief vor
ſolchem Geſchlecht. Die Prerows werden immer zur Stelle ſein,
wenn die Kriegsdrommeten ſchmettern. Es iſt ſelbſtverſtändlich!
Ruhmreiche Tradition gibt kein Menſch auf. Er pflegt ſie, er
hegt ſte. Mehr, ſie iſt Labſal auf ſeinem Wege, ſie hebt ihn her
aus aus den Maſſen macht ihn erſt zum Edeling! So iſt der
Lauf der Welt und ſo iſt es gut! Aber die Zeit ſteht nicht
ſtill! Edles Blut verlernt den Nacken beugen. Will Vize-
königin ſein auf dem Boden, der ihr gehört! Will nicht Ketten
klirren hören auf Schritt und Tritt. Dahin weiſt die Entwick
lungl Und hat man das erkannt, lernt man lachen über dieſe
Ketten, die klirren und klirren, wenn man ſich verneigt vor dem
Hofparkett, lachen über einen, der glücklich iſt, ſpricht ihn ein
Prinz oder gar der König an!

Wenn Sie hier fortgehen, verreiſe ich auch nach Stock
holm! Jch hab' ja viel ſchwediſches Blut in den Adern. Die
Schweden haben härtere Schädel und ducken ſich nicht. Ich fühl'
mich bei ihnen wohl! Mein Blut ruft mich mehr zu ihnen als
zu den Preußen!“

Es war zu viel für das junge Mädchen! Es wollte wider
ſprechen, wußte aber nicht, wie ſie das anfangen ſollte. Sie war
eine Prerow, eine Preußin. Die Anhänglichkeit, getreu zu ſein
den Hohenzollern bis zum Tod, hatte ſie mit der Muttermilch
eingeſogen! Da gab es kein Paktieren! Daran würde auch ein
Graf Merleth nichts ändern können! Und doch trieben ihr
ſeine letzten Worte das Blut heftig zu Herzen. Wenn ſie nicht
hier war, blieb er auch nicht. Ließ Viererzug und ſchönes Ge
ſtüt im Stich, um im Strudel von Stockholm über den Winter
zu kommen. War das denn nichts anderes als eine verſchlererte
Liebeserklärung? Wollte er damit ſagen: verlier bei dem vielen
Knixen bei Hofe dein Herz nur nicht, das will ich haben!?
Warum ſprach er nicht deutlicher? Daß er um ſie warb, daran
zweifelte ſie doch nicht! Sie ſchrak zuſammen. Was ſollte
der Graf denken, wenn ſie ſo dumm daſtand? So unbeholfen
wie ein Backfiſch? Sie fühlte, wie ſein Blick feſt auf ihr ruhte.
Ein wenig hob ſie die Schultern. Eine Antwort wollte ſie ihm
mit auf den Weg geben. die ihn zufriedenſtellen ſollte, bei der
ſie ſich nichts vergab.

Volksſchichten entſteht ein arges Mißverhältnis. Mit einer
Senkung der Preiſe wäre dieſen Schichten mehr ge
dient als mit einer Erhöhung der Löhne. (Links: „Darüber,
daß die Löhne zu niedrig ſind, ſind wir uns ja einig, aber die
Erhöhung verſtopft die Quelle des Uebels nicht!“) Das Er
werbsloſenproblem wird durch die Zahl derjenigen kom
pliziert, die arbeiten möchten, aber keine Arbeit bekommen, das-
ſelbe gilt von der Kurzarbeit. Wer noch an Rettung aus dieſen
Verhältniſſen glaubt, muß zur Abänderung beitragen. Jn den
Jahren 1920 bis 1923 haben die Gewerkſchaften die ganze
Erwerbsloſenunterſtützung in der Hand gehalten, und
in dieſer Zeit ſind zahlreiche Verſtöße bei der Auszahlung der

Erwerbsloſenunterſtützung vorgekommen.
(Unruhe links; Hört! Hört! rechts.) In der allgemeinen Sozial
verſicherung muß an Verwaltungskoſten geſpart werden, es
darf nicht für jeden neuen Verſicherungszweig eine eigene große
Verwaltung geſchaffen werden. Die Unfallrenten ſind
unzureichend. Auf den ſchematiſchen Acht-Stundentag
können wir uns nicht feſtlegen. Auch die Sozialdemokraten
haben früher dieſe wirtſchaftspolitiſche Erkenntnis gehabt, ſie
wollen aber heute nichts mehr davon wiſſen. Die anderen
Staaten haben das Waſhingtoner Arbeitszeitabkommen noch
nicht ratifiziert, Deutſchland ſoll ſich aber in dieſen Fragen aus
politiſchen Gründen vor dem Auslande beugen. Wir müſſen
auch Fortſchritte in der Sozialpolitik machen, z. B. in bezug auf
die Sonntagsheiligung. Durch eine Zentralarbeits-
gemeinſchaft könnten wir weiter kommen und einen Ausgleich
unter den verſchiedenen Jnduſtrien herbeiführen, anſtatt daß wir
dieſe Frage zum Kampfobjekt machen laſſen.“ Widerſpruch
links, Beifall rechts.)

Abgeordneter Stegerwald (Z.) verlangt Aufbeſſer ung
der Jnvalidenrenten und der Erwerbsloſenfür-
ſorge. Der großen Notlage der Kurzarbeiter müſſe abgeholfen
nerden. Mit dem ſchematiſchen AchtStunden tage habe man

das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet. Für eine geſetzliche
Regelung der Arbeitszeit ſei der Augenblick wenig ge
eignet. Beſſer wäre eine Einigung zwiſchen den Arbeit
gebern und den Gewerkſchaften. Die Arbeiter dürften nicht auf
dem Umwege über die Verlängerung der Arbeitszeit zu Lohn
ſklaven des internationalen Großkapitals werden. Während die
Preiſe der Zigarren heute gegenüber der Vorkriegszeit auf das
3--bfache geſtiegen ſind, betragen die Löhne der Zigarren
arbeiter teilweiſe weniger als vorher. Die Löhne der quali-
fizierten Arbiter ſind im Vergleich zu den Gehältern der unteren
Beamten ſehr geſunken. Hier ift ein Ausgleich notwendig. Die
Schäden des Ruhrkampfes ſind den Arbeitgebern ganz
oder zum größten Teil erſetzt, vom Reiche erſetzt worden, die
Arbeiter und Angeſtellten haben jedoch nichts ſekommen,

Abg. Thiel (Dtſch. Vksp.) wirft der Sozialdemokratie vor,
daß ſie mit einem gewiſſen Schematismus die ſozial
politiſchen Fragen behandle. Die Organiſationen der Arbeik-
geber und Arbeitnehmer ſollten mehr als bisher ſich bemühen,
ohne Jnanſpruchnahme der Schlichtungsämter durch freie Ver
einbarung zur Verſtändigung zu kommen. Die Verbindlichkeits-
klärung von Schiedsſprüchewm werde aber in dem Falle not
wendig bleiben, wo eine wirtſchaftliche Schiedsgruppe aus
eigener Kraft nicht zu angemeſſenen Arbeitsbedingungen kommer
kann. Der Redner verlangt in dieſer Beziehung beſondere Be
rückſichtigung der Jntereſſen der Angeſtellten. Er empfiehlt einen
Antrag des Ausſchuſſes auf Hebung der Stellenloſigkeit der An
geſtellten. Mit dem Hinweis auf die 700 Millionen für
die Ruhrinduſtrie wollten die Sozialdemokraten offenbar die

Aufmerkſamkeit von anderen Finanzſkandalen ablenken.

(Sehr richtig, rechts.) In Wirklichkeit handle es ſich nur um die
Einlöſung von Verſprechungen, die in ſchwerſter
Zeit auch im Jntereſſe der Arbeitnehmer gegeben wurden Bei
der Regelung dieſer Angelegenheit ſollte aber auch die Arbeit-
geberorganiſation im Ruhrgebiet zu Verhandlungen heran-
gezogen werden. Der Redner nimmt dann die Reichsverſicherungs-
anſtalt für Angeſtellte in Schutz gegen die Angriffe der Linken.

Abe. Schütz (Komm.) richtet heftige Angriffe gegen die
Sozialdemokraten, die den Achtſtundentag preisgegeben und
durch ihre Zuſtimmung zum Dawesplan die »eutſche Arbeiter
ſchaft dem internationalen Großkapital ausgeliefert haben. Das
Reichsarbeitsminiſterium ſtehe immer auf der Seite der Unter
nehmer, beſonders in der Arbeitszeitfrage. Die Millionen-
Liebesgaben des Reiches an die Zechenbarone verdienen die
ſchärfſte Verurteilung. Die ſozialdemokratiſchen Miniſter
Hilferding und Sollmann hätten ſeinerzeit dieſem Plan Streſe
manns zugeſtimmt.

Um 388 Uhr wird die Weiterberatung auf Mittwoch, 83 Uhr
nachmittags, vertagt.

„Trotz meiner Jugend werd' ich mich nicht von äußerem
Glanz blenden laſſen in Berlin! Aber mein Prerowſches Blut
werd ich nie verleugnen. Kann es nicht und will es auch nicht!“

Der Graf zog den Zhlinder und verneigte ſich tief. Sie ſah
nicht das Aufblitzen ſeiner Augen.

geſprochen! Stehen an der„Sie haben wie eine Freie
Schwelle einer neuen Zeit! Sie kommt, gegen die können wir
uns nicht ſtemmen. Es wäre auch irrſinnigl Sie werden die
Schwelle überſchreiten! Und tief aufatmen, ſind Sie über ſie!
Das Leben einer Herrin führen in des Wortes wahrſter Be
deutungl Jm Laufe der Jahrhunderte haben die Männer die
Frauen unfrei gemacht und ſind dabei ſelbſt unfrei geworden!
Wie edel dachten die Germanen vor tauſend und mehr Jahren
über Freiheit und Würde! Jm Langobardenrecht heißt es: Wer
einer freien Frau den Weg vertritt, erleidet Todesſtrafel Das
iſt ganz wörtlich zu nehmen! Welche Ritterlichkeit, welchen Jn
begriff von Freiheit beſaßen die Langobarden! Die kamen vom
Norden! Hatten hier oder gar in Schweden ihre Sitze! Die
T. Langbärtel! Vergeſſen Sie es nicht in Berlin, eine neue
Zeit bricht an! Sie ſollen in ihr ſchreiten als eine der Weg
weiſerinnen!“

Ein neunzehnjähriges Mädchenherz zitterte in der Bruſt.
Dem Geſpräch mußte hier vor der Stalltür ein Ende gemacht
werden, was ſollte die Dienerſchaft ſonſt denken? Angſt
überfiel auf einmal Luiſe Prerow. Angſt? Ja, wovor? War
es gar Liebe? Die Liebe, von der man in Kotzebues und Gutz
kows Büchern ſo ſchön las? Von der Tieck in ſo empfindſamen
Worten zu ſchreiben verſtand?

„Kommen Sie, Graf! Meine Eltern werden Sie vermiſſen!“
Und wieder zog er den Zylinder und verneigte ſich. Schritt

ſtumm neben ihr her. Ein Lächeln ſpielte um ſeinen Mund, das
faſt wie Spott ausſah.

Graf Karl Merleth verſtand ſich auf junge Mädchenherzen.
Mit weicher Hand mußte dieſe eingeſponnen werden Prerow
ſches Blut brannte ſonſt die Fäden durch.

Der Tiſch war ſchon gedeckt, als die beiden endlich auf der
Terraſſe erſchienen. Das Kind begann gleich über Pferde zu
ſprechen. Haſtig. Es klang wie Entſchuldigung für das lange
Ausbleiben. Der Graf lächelte, ſein Blick hing an Luiſe
Prerows Mund. Als käm' aus dem Köſtlichkeit über Köſtlichkeit.
Die Eltern ſollten glauben, auf ſeinem Stuhle ſäße ein
Freier

Auf Damaſt lag Porzellan aus der königlichen Manufaktur,
Silberbeſtecke, ſtanden feingeſchliffene Gläſer und eine Jardi-
niere mit Roſen. Aber das Mahl war gang einfach: Rühreiec

Der Arbeitsplan des Reichstages
bis Oſtern

Berlin, 3. Febru
Der Aelteſtenrat des Reichstages befaßte ſich heute mit de

ſchäftslage. Er hat den Arbeitsplan für das Reiche
plenum bis Oſtern folgendermaßen feſtgeſetzt: Dieſe Woche
die beiden nächſten Wochen werden vollkommen durch P e
itzzungen in Anſpruch genommen, d. h. bis Frein
0. Februar, dann tritt eine Pauſe vom 21. bis

einſchließlich ein. Vom 26. Februar bis 12. März wird
mäßig an jedem Wochentag eine Plenarſitzung abgehalten t
18. bis 16. März einſchließlich tritt wieder eine Pauſe ein.
dann finden Plenarſitzungen vom 17. bis 26. März einſchg
ſtatt. Vom 27. bis 31. März einſchließlich iſt Pauſe Die näc
Tage vom 1. bis 8. April ſind wieder durch Plenarſitzungen qu
füllt. Darauf tritt am Gründonnerstag, 9. April, die Oſte
ein, die bis Sonabend, 18. April, dauern wird. a
Landtagspräſidentenwahl am Dienst

Berlin, 3. Februar.
Der Aelteſtenrat des preußiſchen Landtages beſchloſ

Dienstag, dem Landtag zu empfehlen, die Wahl des Laut
präſidenten auf Dienstag, den 10. Februar zu de
ſchieben. Dieſe Abweichung von den Beſtimmungen der
ſchäftsordnung iſt nur möglich, wenn alle Fraktion
einverſtanden ſind. Im Aelteſtenrat iſt die Zuſtimm
T Der Landtag muß endgültig entſcheiden. Die nae
Sitzung iſt auf Donnerstag, den 5. Februar, nachmittag 2
angeſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht die Bildung von R
ſchüſſen, Wahl zum Wahlprüfungsgericht und zum Staatsſe
denausſchuß und ein Urantrag Dr. v. Campes (D. V. P.
Einſetzung eines Ausſchuſſes von 21 Mitgliedern für das be
Gebiet; ferner Strafverfolgungsſachen und ein Antrag auf
regelung des höheren Schulweſens. Außerdem wird der ko
muniſtiſche Amneſtieantrag am Donnerstag auf
Tagesordnung ſtehen. Wenn die Ausſprache über dieſen Ah
nicht beendet wird, ſoll ſie am Freitag fortgeſetzt werden

Graf Weſtarp Fraktionsvorſitzende
Berlin, 3. Februar.

Graf Weſtarp iſt in der heutigen Fraktionsſitzg
der Deutſchnationalen zum Vorſitzenden gewi
worden. Dieſe Wahl iſt durch Zur uf erfolgt. Man wird
ihr ein politiſches Bekenntnis nach der Richtung ſehen vüt
daß ſich auch der ſogenannte altkonſervative Teil der dent
nationalen Reichstagsfraktion rückhaltlos hinter jene
klärung der Deutſchnationalen geſtellt hat, jene
klärung, die ja auch bereits durch den Mund des Grafen Weſt
abgegeben wurde, daß die Politik des Kabinet
Luther in ihren großen Zügen von den Deutſchnatiene
gebilligt wird. Seit der Abgabe jener Erklärung iſt bekar
lich auch die Rede des Reichskanzlers Dr. Luther an die
treter der ausländiſchen Preſſe gehalten worden, von der ſe
ein linksdemokratiſches Blatt feſtſtellte, durch ſie ſeien die „H
nungen“ auf „reaktionäre“ außenpolitiſche Entgleiſungen
jetzigen Reichskabinetts zuſchanden gemacht worden. Wenn
Weſtarp jetzt den Vorſitz der deutſchnationalen Reichstagsfrakt
übernommen hat, dann liegt darin, daß auch er und ſein en
Freundeskreis die Außenpolitik des jetzigen Reich
kabinetts ſtützt und billigt. Das dürfte nicht
innerpolitiſch von Wichtigkeit ſein, weil es die völlige Geſchloff
heit der Deutſchnationalen bekundet, ſondern auch außenpoli
von nicht geringem Jntereſſe.

Ein ſauberer Abgeordneter
SBerlin, 3. Februar.

Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Schwerin
ſozialdemokratiſche Abgeordnete des Mecklenburg Strehli
Landtages, Preſſentin, ſeines Zeichens Forſtarbeiter und V
ſitzender der Landkrankenkaſſe, hat die Lohngelder für ſei
Kollegen, die er bei der Forſtkaſſe in Fürſtenberg abgehob
hatte, nicht ausgezahlt und iſt mit dem Gelde ve
ſchwunden. Man vermutet, daß er ſich nach Hamburg
wandt hat. Die polizeilichen Ermittlungen werden fortgeſe
Erſt kürzlich hatte Preſſentin gegen die ſpäte Auszahlung d
Gelder an die Forſtarbeiter Beſchwerde im Landtag erhoben,

Jei einem Probeflug tödlich verunglückt
Staaken, 3. Februar.

Heute vormittag kam bei einem Probeflug ein Flugzeug
einer Höhe von 200 Metern über der Zeppelinhalle ins Trude

und brach durch das Dach der Halle. Jn der Halle beſchäfti
Arbeiter wurden verletzt, davon zwei ſchwer. Der Flugſchüler erh
einen Schädelbruch und war ſofort tot. Das Unglück iſt e
mangelhafte Führung des Flugzeuges zurückzuführen.

mit Morcheln, hauchdünn geſchnittenen Schinken dazu, Vutte
brot und Käſe aus der Wirtſchaft des Pächters. Und ei
ſauren Wein gab es, der dem Grafen die Kehle zuſammen

Nach dem Eſſen verabſchiedete ſich Frau von Prere
Ganz die Dame beſter Erziehung. Höflich, aber kühl. Merl
wußte, er war hier als Schwiegerſohn nicht willkommen. Vi
leicht reizte ihn gerade das. Jedenfalls übergab er eines Tat
die Quittung. Dieſe hochnäſige Geſellſchaft wollte er le
ſehen. Sein Leben brauchte nun einmal ſtarke Würze! W
konnte er dafür? Und nun ein wenig mit dem alf
General geſpielt und nebenbei mit der Tochter!

„Jhr Park verdient wirklich den Namen „Herrengarten
Da hat das Volk einmal den rechten Namen gefunden! f

„Nun, ich dächte Jhr Hohenweipert mit ſeinen al
Eichen“

„Verkörpern das Geſchlecht der Merleth: Trotz Starrheit
„Sie haben das ſehr gut geſagt! Aber ich möchte nicht

Schlußfolgerung auf meinen Herrengarten gezogen ſehen
geht bei uns ſchlicht zu, das wiſſen Sie ja! Da müßten
eigentlich Kiefern, der Baum Brandenburgs, ſtehen!

Der Graf neigte ein ganz klein wenig das Haupt, ſagte
lächelndenn Munde:

ar Herrengarten blühen Roſen! Es iſt hier alles, wie
ſein ſoll.“

Das Geſpräch wurde dem General zu gefährlich, er erhob
„Luſtwandeln wir noch ein wenig an dieſem herrlid

Sommerabend!“

Man blieb häufig ſtehen. Bewunderte Baumgruppen, m
blicke, ſog auf der Jnſel den Roſenduft ein, der bei di
brechenden Dämmerung in betäubenden Wellen die drei um
Scharf beobachtete der General Merleth und das Kind. Aber
hatten ihre Blicke in ſtrenger Zucht.

Als ſich der Graf auf den Vock ſchwang, reichte Luiſe d
noch jedem der Pferde auf der flachen Hand ein Stüch 2
Dann ein Schwenken des grauen Zylinders und der Vierer,
ſtob davon.

Das Kind küßte ſeinem Vater die Hand.
„Jch will jetzt nach dem lieben Mama-hen ſehen!“
Er nickte nur. Ging noch lange auf der Terraſſe auf und

Bis ihn ſein linkes Vein heftig zu ſchmerzen begann. Und u

2 hwa clegte. Nicht viel reden, aber Acht geben! Und dann ad
wie Berlin auf das Kind wirkte. So würde es das einzig
tige ſein!

Gortſetzung folgt.)

e

Exz
Der

nut ſich

rer, die
nſerer
age in el
jberuſen
rſchiedel
herbüurge

Toten ein
porte
dahingeſch

nen a
ſöpflicher
degeiſteru
n den H
peſcherte.

görderer
Kaufbahn
ind dankk

Supen
lehten Ab
gemeinde

Dann
ten des T
heimrat
Geheimrat
welcher de

Vertreter

jät unſer
deutſch evo
widmete e

Und
um dem

Gang. A
findet der
iſt Genere

Ein f
njeder, als

Ei

Zu e
Lerein
ſhützenhar
einen blei
ſich gleich

Koſtüme r
nun auch
ſie ſehr

9 e
geſtattete
ten orient
pracht allg
ſetzte, bot
Damenkoſt

Säle. M
Herrn Fu
Ausſtattun
Ausſtattun
der und
freuten d
Sekt- und
die man

lichen Tar
Von t

H. Kaufm
Harem als
ſich der S

An
ßung geſar
verſammel
jeden verſt
rung von

ſuch von P
Der Vorſt:

Sut
Ber

Sonna
ſchule Ch
Neben et
ſind auch

ausgeſchrie
Nach dem

wird die S
ruht, ſond
hält. Ne

moderne g
der preußPibttaus

Leichtathle:

Unſere
findenden
Vertretung
Olympia
Halle 96)
SaxoThu
die beſten

im 1000-
terHauptl

Das
Die Aſtattfindet,
lraft aus.
aß die a
gen wie

31. Janua
noch his z.

Ebenſt
ba der Ar
Gan, ein
diejen Teil
v nochme

w. an
t anuagdieſen Fa



und Amgebung
Halle, 4. Februar.

ſtzende
Februar.

von s ſitzu
den gewä

Man wird
ſehen dür
il der deutf
iter jene

hat, jene
rafen Weſt
Kabinet

utſchnationg
ng iſt bekar

r an die 9
von der ſe
en die „H
gleiſungen
u. Wenn G
chstagsfrakt

ind ſein eng
en Reich
fte nicht
ge Geſchloſſ

außenpoli

ter
Februar.
rin

rg Strehlit
ter und V

er für ſei
eg abgehob

Selde ve
Hamburg
en fortgeſe
iszahlung d
erhoben.

Exzellenz von Hegels letzter Gang
Der hohe, ſchöne Dom der alten Biſchofſtadt Merſeburg

zit ſich bald bis auf den letzten Platz. Groß iſt die Zahl
rer, die gekommen ſind, um dem ehemaligen Oberpräſidenten
ſerer Provinz, Exzellenz von Hegel, der am letzten Januar-
e in einem geſegneten Alter von 75 Jahren aus dieſer Wert
herufen wurde, das letzte Geleit zu geben. Vertreter der
ſchiedenen Behörden, vor allem auch der Stadt Halle

herbürgermeiſter Dr. Rive, ſowie der Univerſität, u. a.
Se Magnifigzenz Geh. Rat Schieck, von Dobſchütz, Lütgert
hie die nächſten Anverwandten des Verſtorbenen haben zu
leiden Seiten des Sarges Platz genommen. Der Sohn nimmt
ſie zahlreichen Beileidsbezeugungen entgegen. Kranz auf Kranz
ird niedergelegt.

Die Orgel intoniert das Lied „Jeruſalem, du hochgebaute
gtadt'. Die Trauergemeinde fällt ein. Dann tritt Superinten-
ent D. Bithorn aus der Sakriſtei hervor und widmet dem
Toten einen waruten Nachruf. Ausgehend von dem Paulus-
porte „Lon deiner Gnade bin ich, was ich bin“, preiſt er den
gahingeſchiedenen als einen demütigen und frommen Mann, als
nen Mann von höchſtem Verantwortlichkeitsgefühl, von uner-
ſöpflicher Arbeitskraft und Arbeitsfreude. Jn jugendlicher
Fegeiſterung und echter Vaterlandsliebe zog der Zwanzigzährige
n den Krieg, der uns die Einigung der deutſchen Stämme
ſeſcherte. Ein Förderer der evangeliſchen Kirche war er, der
girderer eines echt deutſchen Familienlebens. Eine glänzende
Kaufbahn war ihm beſchieden, aber ſtets blieb er beſcheioen
ind dankbar.

Superintendent D. Bithorn ruft dem Verſtorbenen einen
letzten Abſchiedsgruß zu und ſegnet die Leiche ein. Die Trauer
gemeinde ſingt das Lied „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“.

Dann legen an dem Sarge Kränze nieder mit kurzen Wor-
ten des Dankes und der Ehrung für Exzellenz von Hegel: Ge-
heimrat Schieck als Rektor der Univerſität HalleWittenberg,
Geheimrat Lüt gert als Vertreter der Theologiſchen Fakultät,
pelcher der Oberpräſident als Ehrendoktor angehört hat, ferner
Lertreter der Luthergeſellſchaft ſowie der Mediziniſchen Fakul-
t unſerer alma mater, des Evangeliſchen Preßverbandes, der
deutſch evangeliſchen Miſſionshilfe. Auch die „Halleſche Zeitung
pidmete einen Kranz.

Und nun ordnen ſich die Leidtragenden hinter dem Sarge,
un dem Toten das Ehrengeleit zu geben auf ſeinem letzten
Cang. Auf dem in der Nähe des Doms gelegenen Friedhof
findet der vorletzte Domherr des Stiftes Merſeburg der letzte
ſt Generalfeldmarſchall von Mackenſen ſeine Ruheſtatt.

Ein feiner Regen rieſelt vom grauen Februarhimmel her-
njeder, als trauere auch er um einen verdienſtvollen Toten.

Ein Redouteabend im „Stadtſchützenhauſe

Zu einer großen Redoute lud der Kaufmänniſche
Lerein Halle ein. Sämtliche oberen Räume des „Staodt-
ſchützenhauſes“ waren in ovrientaliſche Pracht getaucht und boten
einen blendenden Rahmen Se die bunte Menſchenmenge, die
ſich gleich zu Anfang des Feſtes eingefunden hatte. Wertvolle
Koſtüme wurden gezeigt und zum erſten Male tauchte in Halle
nun auch die weiße Perücke auf.
ſie ſehr geteilte Meinungen.
Achmed Bey begrüßte in launigen Worten die Gäſte und

geſtattete dann einen Einblick in „ſeinen Harem“. Darauf folg-
ten orientaliſche Tänze in großer Fülle, die ob ihrer Farben-
pracht allgemein gefielen. Als dann der allgemeine Tanz ein
ſette, bot der große Feſtſaal ein buntbewegtes Getriebe. Farbige
Damenkoſtüme und die ſchwarze Herrenkleidung belebten die
Säle. Man muß es beſonders den beiden Vorſtandsmitgliedern,
Herrn Fun ger und Herrn Schmidt, laſſen, daß ſie mit der
Ausſtattung dieſes Feſtes das Richtige getroffen haben. Die
Ausſtattung des Feſtſaales mit Perſerteppichen, die bunten Bän-
der und Leinwandſtreifen, die ſich durch den Saal zogen, er-
freuten das Auge und förderten die tolle Ausgelaſſenheit.
Sekt- und Schnaps buße waren vorhanden. Die Bergkagpelle,
die man nur hörte, aber nicht ſah, ſorgte für die unentbehr-

Allerdings hörte man über
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ſind auch Einladungswettkaämpfe

Von den über 59 Mitwirkenden tat jeder ſeine
H. Kaufmann vom hieſigen Stadttheater ſtand dem
Harem als Achmed Bey würdig vor. Erſt gegen 3 Uhr

Pflicht.

nzen
egannſich der Saal zu leeren.

An den Reichsaußenminiſter wurde folgende Entſchlie
bung geſandt: „Die am 31. Januar im „Neumarktſchützenhaus“
verſammelten Oſt und Weſtpreußen vroteſtieren energiſch gegen
jeden verſteckten oder offenen Verſuch der Polen zur Annektie
rung von Danzig. Ebenſo legen ſie Proteſt ein gegen den Ver

ſuch von Polen zur Einmiſchung in oſtpreußiſche Angelegenheiten.
Der Vorſtand des Vereins der Oſt und Weſtpreußen.“

durnen Spiel und Sport
er ne Hallenſportfeſt der Studentenſchaft
Sonnabend, den 7. Februar, veranſtaltet die Techniſche Hoch-r Charlottenburg das erſte akademiſche e
en einer großen Anzahl interner Berliner Konkurrenzen

käm für alle deutſchen Hochſchulen
die eine gute Beſetzung erfahren haben.

Verlauf der Marburger Olympig
ausgeſchrieben worden,
Nach dem glänzenden
wird die Studentenſchaft beweiſen, daß ſie auch im Winter nicht
ruht, ſondern ſich durch Turnen und G ik lei ähiSymnaſtik leiſtungsfähihält. Neben leichtathletiſchen Konkurrenzen ar e

moderne gymnaſtiſche Maſſenübungen zur Vorführung, die (von
der preußiſchen Hochſchule für Leibesübu ürn e esü ungen. ausgefiührt) demLeichtathleten ihn en neuzeitliche Wintertraining des
Unſere „alma mater“ hat trotz ihres am ſelben Tage ſtattrn Hallenſportfeſtes ihre beſten Leichtathleten n ar

l retung beauftragt. Die 3 mal 1000-Meter-Staffel, die beim
eng den dritten Platz belegte, iſt durch Wawerla
S le 96) verſtärkt worden und hat in der Aufſtellung Stor z
ſie n uringia) Wawerla, Bauer (alle V. f. L. Halle 96)
r t Ausſichten. Bauer und Wawerla ſtarten ferner noch
re »MeterEinladungslauf, während Storz für den 60-Me-

*Hauptlauf, Hochſprung und Weitſprung gemeldet hat.
ADAC.-Winterfahrt 1925 GarmiſchPartenkirchen
Die A. D. A. C.-Winterfahrt 1925, die vom 18. bis 15. Februar

fattfindet, übt auch in dieſem Jahre ihre gewaltige Anziehungs-
raft aus. So ſind bereits ſo zahlreiche Nennungen eingegangen,
ab die als Mindeſtgrenze feſtgeſetzte Zahl 109 ſeit einigen
agen weit überſchritten iſt. Erſter Nennungsſchluß iſt der
Januar. Nachnennungen werden bei doppelten Gebühren

noch bis zum 7. Februar angenommen.
Ebenſo verſpricht die Anfahrt nach Garmiſch-Partenkirchen,

n er Ausgangspunkt und Strecke beliebig gewählt werden
n. reine zahlreiche Beteiligung. Da aber bei vielen über
diejen Teil der Veranſtaltung noch Unklarheit zu beſtehen ſcheint

nochmals ausdrücklich darauf hingewieſen, daß auch die Teil-
an der Anfahrt gemäß der Ausſchreibung bis zum

anuar bzw. 7. Februar angemeldet werden muß. Nur in
en Falle kann auf eine Prämiierung gerechnet werden.

Dem ADAC. ſſt es auch in dieſem Jahre wieder gelungen,
eine große Anzahl erſtklaſſiger und guter Hotelzimmer in Gar-
miſchPartenkirchen zu einem Einheitspreis von 4 M., 2,50 M.
und 1,50 M. zur Verfügung geſtellt zu bekommen. Da die Nach-
frage nach dieſen Zimmern naturgemäß eine große iſt, empfiehlt
ſich raſcheſte Anmeldung an die Hauptſportgeſchäftsſtelle des
ADAC., München, Münzſtraße 9, I.

Walter Burghardt, der in ganz Mitteldeutſchland beſtens
bekannte Spieler von Halle 96, iſt aus beruflichen Gründen nach
Nürnberg übergeſiedelt. Durch den Weggang Burghardts er-
leidet nicht nur Halle 96, ſondern auch die mitteldeutſche Sport-
welt einen ſchweren Verluſt. Jn mehr als 300 Spielen hat er
ſeinem Verein 12 Jahre lang wertvolle Dienſte geleiſtet. Als
Repräſentativer vertrat er faſt ſtändig die Farben der
Stadt Halle in den Städtemannſchaften und vor dem
Kriege und während der Kriegszeit war er regelmäßig in den
mitteldeutſchen Auswahlmannſchaften zu finden. Wenn
Burghardts Stärke auch in erſter Linie in ſeinem Läufer- und
Verteidigungsſpiel begründet lag, ſo war er doch ein derartig
vielſeitiger Spieler, daß er auf ſeden Poſten zu verwenden war.
Er war mit Beinen und Kopf gleich ſicher und es machte ihm
nichts aus, o er links oder rechts ſpielte. Darum zog man ihn
immer dann heran, wenn für irgendeinen Poſten eine beſondere
Kraft nicht zur Verfügung ſtand. Das hatte ihm den ehrenden
Beinamen eingebracht Mädchen für alle s“. Jn der letzten
Zeit hat er zu den großen Erfolgen von Halle 96 weſentlich bei-
getragen, und ſchweren Herzens läßt ihn ſein Verein ziehen. Als
Spieler erfreute ſich Burghardt der größten Beliebtheit, ſein
energiſches Spiel und ſeine Zähigkeit wurde von Freund und
Feind bewundert. Zweimal half er ſeinem Verein die mittel-
deutſche Meiſterſchaft in den Jahren 1917 und 1919 erringen.
Leider nimmt Herr Burghardt nicht nur von Halle Abſckied,
ſondern zu gleicher Zeit auch vom Sport ſelbſt, da er beruflich
ſo in Anſpruch genommen iſt, daß ihm für die Ausübung des
Sportes keine Zeit mehr übrig bleibt. Für die Nürnberger Fuß-
ballwelt würde er ſonſt eine weſentliche Verſtärkung bedeutet
haben, da er in letzter Zeit wieder in Hochform war.

Volkswiviſchaſt
Zwangsrealiſierung der Bank

Die Klägerin ließ bei der Bank der Beklagten Wertpapiere
kaufen, die ſie nicht bezahlte, ſondern bei der Beklagten
in Depot gab. Sie hatte als Einſchuß Schmuckgegen-
ſtände gegeben, für die ihr eine Beleihungsgrenze bis 66
Prozent zugeſagt war. Als in den erſten Tagen des Dezember
1921 ein ſehr ſtarker Kursſturz der Effekten eintrat, forderte die
Beklagte Erhöhung des Einſchuſſes und drohte mit
Zwangsrealiſierung. Darauf hat die Klägerin einen Teil ver
kaufen laſſen, ein anderer Teil iſt von der Beklagten zwangs-
weiſe realiſiert worden. Die Klägerin will dieſe Verkäufe
nicht anerkennen, da ſie unter Drohung und Zwangsmaßnahmen
der Beklagten zuſtande gekommen ſeien und fordert im Wege
der Klage Herausgabe von 20 Adlerzementaktien, 10 Gothaer
Waggonaktien und 10 Ravensburger Spinnereiaktien. Sie iſt
mit ihrer Klage in allen Jnſtanzen Landgericht und Ober-
landesgericht Köln, Reichsgericht abgewieſen worden.

Aus den reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen: Es iſt be-
kannt und kann der Klägerin und ihrem Ehemann, der ſie bei
dieſen Transaktionen vertrat, nicht verborgen geblieben ſein,
daß der Kauf einer erheblichen Menge von Effekten auf Kredit
ein ſtarkes Riſiko für den Fall einſchließt, daß die Kurſe
heruntergehen und genügende Mittel zur Erhöhung des Ein-
ſchuſſes nicht vorhanden ſind. Die Klägerin war ſich alſo der
mit ihrer Handlungsweiſe verknüpften Gefahr bewußt. Sie be
hauptet, dieſe Gefahr durch die Vereinbarung einer Beleihungs-
grenze von 6624 Prozent beſeitigt oder verringert zu haben.
Die Klägerin rechnet in der Klage aus, daß am 1. Dezember
1921 die 6634 Prozent nicht erreicht ſeien, wenn der als Pfand
übergebene Schmuck mit 400 000 Mark angenommen wird. Nun
blieben aber die Kurſe weiter rückgänging und zwar, wie die
gleichfalls in der Klage angegebenen Realiſierungskurſe dartun,
in hohem Maße Es kann daher keinem Zweifel unterliegen,
daß die Grenze von 6624 Prozent ſchon in den nächſten Börſen-
tagen erheblich überſchritten wurde, da nach den von der Klägerin
angegebenen Zahlen ſchon am 1. die Grenze beinahe
erreicht war. Danach unterliegt es keinen rechtlichen Bedenken,
wenn das Berufungsgericht angenommen hat, daß die Beklagte
nach ihren allgemeinen Bedingungen Anfang Dezember einen
weiteren Einſchuß fordern dürfte.

RekordGoldproduktion in Transvaal. Die Goldproduktion
in Transvaal iſt nach einer Londoner Meldung des Fachblattes
„Jnduſtrie-Kurier“ im Dezember 1924 auf 825 273 feine Unzen
geſtiegen. Für das ganze Jahr ergibt ſich eine Produktion von
9597 634 Unzen, in einem Geſamtwert von 43 038 905 Pfund
Sterling. Dieſe Zahlen bedeuten gegenüber den früheren
Jahren eine Erhöhung ſowohl an Gewicht wie an Wert. Die für
das Jahr 1924 verteilten Dividenden der Goldproduktions-Ge-
ſellſchaften beliefen ſich auf eine Geſamtſumme von 9960 231
Pfund Sterling gegenüber 8 482 421 Pfund Sterling im Jahre
1923.

Kaliwerke Salzdetfurth A.G., Bad Salzdetfurth. Jn der
außerordentlichen Generalverſammlung nahm der Vorſitzende des
Aufſichtsrates, Dr. Salomonſohn, Gelegenheit, veranlaßt durch
einen Aktionär Julius Wechsler, Jnhaber des Bankhauſes
leichen Namens in Hannover, zu dem getätigten Ankauf der

ansfeldſchen Kaliquote die Erklärung abzugeben,
daß die Quote zum Preiſe von 12 Mill. Rm. mit der Maßgabe
erworben ſei, ein Verwaltungsmitglied der Mansfeldſchen Kali-
werke in den Aufſichtsrat der Kaliwerke Salzdetfurth zu über-
nehmen. Sonſtige Verpflichtungen ſeien mit dem Ankauf nicht
übernommen und an dem Preiſe würde weder ein erhöhter Um-
ſatz noch andere Gründe etwas ändern. Der Preis würde im
Laufe von drei Jahren in Raten von zweimal fünf Zwölftel
und zweimal zwei Zwölftel erſtattet werden. Das Verlangen des
Aktionärs, dieſe Erklärung in das Protokoll aufzunehmen, wurde
abgelehnt. Dr. Salomonſohn führte weiter aus, daß das Kali-
werk Salzdetfurth über die beſten Kaliſalze verfüge, die lediglich
eine unweſentliche Verarbeitung nach der Gewinnung erforder-
lich machten. Dadurch ſeien die Geſtehungskoſten äußerſt gering.
Die Gründe des Ankaufs ſeien veranlaßt durch das Vorgehen
von Wintershall und diente zur Verhütung der Gründung
eines Monopols innerßalb des Kaliſyndikats, das von amerika-
niſchen Jntereſſen geführt werden würde. Durch den Kampf
zwiſchen dieſen beiden Gruppen ſei natürlich eine ſcharfe
Konkurrenz entſtanden, und Salzdetfurth habe vor der Wahl
geſtanden, entweder den verhältnismäßig ſehr hohen Preis für
die Quote zu bezahlen und dadurch die Majorität auf den Anti-
block zu vereinigen, oder zuſehen zu müſſen, wie Wintershall die
Quote erworben hätte. Jn der Kaliinduſtrie ſei ein erheblicher
Geſundungsprozeß im Cange. Das Beſtreben ging dahin, die
Werke mit den geringſten EGeſtehungskoſten arbeiten zu laſſen.
Der Bau der Fabriken Salzdetfurth mache es möglich, auch eine
größere Quote zu bewältigen. Der Aktionär erklärte, mit den
Anſichten der Verwaltung nicht einwerſtanden zu ſein, vor allem
müſſe er feſtſtellen, daß die Bewertung der Schachtanlagen ſowie
der Beteiligung entſchieden zu gering erfolgt ſei unter Berück-
ſichtigung der neu erworbenen Quote. Die Anträge der Ver-
waltung, die die bekannte Umſtellung des Aktienkapitals be-
treffen, wurden gegen 50 Stimmen und unter Proteſt des oppo-
nierenden Aktionärs angenommen. Neu in den Aufſichtsrat
wurde Generaldirektor Heinhold von der Mangsfeldſchen Kali-
werke A.G. und E. Ruſſel von der Diskonto- Geſellſchaft gewählt.

Bachmann u. Ladewig A.G., Chemnitz. Für das abgelaufene
Geſchäſtsjahr wird eine Dividende von 12 Prozent ver-
teilt werden.

Dresdener Keramiſche Jnduſtrie A.G., Dresden. Die Rm.
Bilanz ſieht eine Umſtellung des Attienkapitals von 60 Mill. M.
auf 180 000 Pm. vor.

Hamburger Karao- und Schokoladenfabrik A.-G., Hamburg-
Altona. Die Generalverſammlung genehmigte die Rm. Bilanz
und die Umſtellung des Aktienkapitals von 120 Mill. Mark auf
120 000 Rm. unter Umwandlung der Vorzugs- in Stammaktien
und unter Bildung einer Rücklage von 12 900 Rm.

Beſitzwechſel bei der Aktienſpinnerei Aachen. Die im Beſitze
des Rhein und Handelskonzerns befindliche Aktienmajorität der
Aktienſpinnerei Aachen iſt in den Beſitz eines Gladbacher
Textil induſtriellen übergegangen. Es handelt ſich um
15 Millionen Papiermark-Vorzugsaktien und einen beträchtlichen
Teil der Stammaktien. Ein großer Teil der Aktien bleibt jedoch
im Beſitz des Rhein-Handelskonzerns.

Dommitzſcher Magarinefabrik A.G. Die Geſellſchaft hat,
nachdem ſie ſchon ſeit geraumer Zeit mit verkürzter Arbeitszeit
den Betrieb aufrecht zu erhalten ſuchte, die Margarinefabrikation
eingeſtellt. Das Arbeitsperſonal und die Angeſtellten ſind
bereits entlaſſen bzw. gekündigt.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen. Paul Theuring,
Rohproduktenverwertungs G. m. b. H. Liquidation. Robert
Gerling u. Cie., G. m. b. H. Kapital jetzt 500 Rm. Richard
Pietag u. Sohn. Elektromeiſter Walter BeckerPietag heißt jetzt
Pietag. Gebr. Ohmann, Papierwarenfabrik, G. m. b. H. Ka
pital jetzt 9000 Rm. Konſortial-G. m. b. H. in Brachwitz. Voll
macht des Liquidators iſt erloſchen. Löſchungen: Elsner
u. Co. Korn-Kompagnie, G. m. b. H.

Erhöhung des toten engliſchen Schiffsraumes. Der nicht
gebrauchte Schiffsraum hat ſich in der letzten Berichtsperiode in
den engliſchen Häfen um rund 120000 Tonnen erhöht, in den
ſchottiſchen Häfen um 40 000 Tonnen, während die iriſchen
Häfen eine unveränderte Geſamtziffer melden. Den höchſten
Zuwachs an ungebrauchtem Schiffsraum zeigt Liverpool mit
einer Erhöhung von rund 50 000 Tonnen. Dieſe Zahlen beweiſen
deutlich, daß die Beſſerung auf dem Frachtenmarkt zu Beginn
des vergangenen Herbſtes nicht überall angedauert hat.

Jahreseinkommen des amerikaniſchen Volkes. Der Pariſer
„New York Herald“ meldet aus Waſhington, daß das Jahres-
einkommen des amerikaniſchen Volkes ſich auf 28 300 023 673
Dollar belaufen habe; von dieſem Betrag wurden an Steuern
1624 833 576 Dollar erhoben.

Kalk gegen Zimmerfeuchtigkeit. Als ein gutes Mittel gegen
die Feuchtigkeit der Wohnräume erweiſt ſich der Kalk. Man ſtelle
in den feuchten Zimmern Schüſſeln mit ungelöſchtem (gebrann-
tem) Kalk auf, der durch ſeine waſſerbindende Eigenſchaft die
Näſſe anzieht. Sobald die Kalkſtücke zu Pulver verfallen ſind,
iſt der Sättigungsgrad eingetreten, und der abgelöſchte Kalk iſt
durch friſchen gebrannten Kalk zu erſetzen.

Elbeſchiffahrt. Am 2. Februar trafen die Kähne Nr. 2164,
2183, 2297 und 9153 in Aken ein.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie. Nach
New-York: D. „Cleveland“ am 13. 2., D. „Weſtphalia“ am
19. 2., D. „Albert Ballin“ am 26. 2., D. „Thuringia“ am 5”*. 3.,
D. „Deutſchland“ am 13. 3., D. „Mount Clay“ am 19. 3.
Nach Kanada: D. „Weſtphalia“ am 19. 2., D. „Thuringia“
am 5, 3., D. „Mount Clay“ am 19. 3. Nach Philadel
phig, Baltimore, Norfolk D. „Elinton“ am 30. 2.,
ein Dampfer am 13. 2., D. „Monticello“ am 27. 2. Nach der
Weſtküſte Nordamerikas: D. „Kermit“ etwa 7. 2., D.
„Heſſen“ etwa 21. 2. Nach der Oſtküſte Südamerikas:
D. „Baden“ am 7. 2., D. „Niederwald“ am 14. 2., ein Dampfer

am 17. 2., D. „Bayern“ am 7. 8. Nach Mexiko: D. „Ky-
phiſſig“ am 10. 2., D. „Toledo“ am 20. 2., D. „NordSchleswig“
am 28. 2. Nach Cuba: D. „Weſterwald“ am 25. 2., D.
„Liguria“ am 25. 3. Nach Weſtindien: D. „Teutonig“ am
14. 2., D. „Naimes“ am 28. 2. Nach Oſtaſien D. „Saar-
brücken“ am 7. 2., D. „Agamemnon“ am 14. 2., D. „Elberfeld“
am 18. 2., D. „Saarland“ am 21. 2., D. „Kanſas“ am 28. 2.
Hamburg-Rhein-Linie: wöchentlich ein Dampfer.
(Mitgeteilt durch Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32, Fern-
ſprecher 2279.)

Leipziger Börſe vom 3. Februar
vSGO&O—SSRSSYXSSS.FXLrIXXXX-XVECVW..E.FX. eeeerrreerreeeeerrowucc fo

3 2 2 3. 3. 2.3 2.Adca. e 3,70 3.,75 Stöhr e 61, 63.50Lpz. Hyp. Br. I 60 7.70Textiloſe 259 218Sächſ. B. e 6359 70,50 Thür. Wolle o e e 1I112,0 112,0Hall. Pfänner 5 111.0 1140 Tittel u. Kr. r 49.Mansfeld 5.80 6.70 Tränkner I 94390 a5 50HOelsn i I166.0 170 O Wern sh. 210 260Elitewerk 210 2 13] Zittau M. W. 2,80] 266Zimmermann Halle 860. 52, Malz Schkeuditz e o 65. 55,
Germania Chemn. 65, 6.90 Wurz. Kunſtm. 10 4,artmann Chemn. 7. 780) Glauz Zucker e 256.50 26.25irchner e 34 25 35.251 Halle Zucker 2 24.Peniger 5. 6.207 Körbisd. Zucker 127.0 127Vittler 73 31 70 No. Zuder*BPreſto 147.0) 1456, 61Cbromo Najorl 50 95.Schönherr T J 8 l 19. n Cröllwig 16. 7 16.6027 u. Salzer 777 i Giauchän 2ondermann J. Färb. an 5.Wotan r l oKöll mann 7.50] 7 501uwfeld v 3.20immerm. Chemn. 190) 190Etzold u. Kießl. 10.25 19.60aſſel Jute I660) 14. Land Ku r r b 8Chemn Spinne 8,801 S 98] Piano Zimm. I. 12.80
Falkenſtein e .20 18 2 auchw. Wal 2.era Jute [29. 20. Niqu her t 98.50 102.0
Kammg SGautſch 4701 [Sacht. Wert 399 2460Köbke 13 75 14 70 Schneider e 7.10 7.40*Lpz Baumwolle I41 141,5 Thür. Gas 3 91 19.80Lpz. Kammgarn IIl4 14.40PreblizLpz. Spitzen 8.90 9.80]Prebliv B. 1800 1400Lpz. Tricot Brehlip o eLpz. Wolle 126 0 126.0] Hohburger Quarz 115.5 115.0
Meerane Kammg. 90. Limritz Steina 9.90 9,50Mittw. Baumwolle Sp 158.0 157.0] Emil Pinkau 18, 18.,50Mittw Baumw. VWeb. 27.27. Dermatoid 90,90.,Nordd. Wolle 86850 72. Altenburger Landkraft. 1.60 1.50Kamma. vHarthau 8355 52 60PVer Chem. Zeitz 870 865

Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen
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Roggenw. Anleihe 7 20 7.30 5 RheinMainDon. G. 68,05 68 05

e do. 7. 7 s R. Weſtf. Bdtr. Rag. 6.155 o Frantt, Pfandbr. 5 ß do. Rogg. Komm
Bt. Gold 1.77 1.79 s Roggenrenten-Bt. 6,84 892 Gotha Grdk. 70,50 70,60 5 Sächſ. Brnk.-Wt. p. 1.95 195Großkraftw. Hann. K. A. do. Ausg. 195 135

Großte. Mannh. Kohl. 11.50 11.60 do. Ausg. 4 1.95 2,3 Hen. Brt. Rg. A. s Sächſ. 2 iaats Rogg l 6.95Kur u Neum. Rogg 6.00 6.10 I 5 Schleſ. Bdkr. Go 1,77 1.78
Landſch. Jentr.-Rogg. 5.70 5 85 Schleſ. Loſch.Rogg. 6.61 6,70
s o Lpz. Hyp. Bl. Gold 177 1.79 I 5* Schlw. H. El. V. Gd. A 64,
s Mecklendg. Schwer 55 do. Loſch. Krd.Rggl 6.60 5

Roggenw.-Anl. 1. 6.465 626 162 Thür. ev Kircheo Mecklenbg. Schwer Roggenw.Anl G. 50 6,26
Roggenw. An II 6.46 5 Weſtd. Bdir. Gold 179 179

Meinina. Hyp. B. s e Weſtfäliſche Prov.Gold 1.76 1.78 Kohle 28 11,5 o h 66.25 67. I 5 do. e Pfobr. 6568 5.66Nordd. Grundl. B. 6 74.76Co 178 178 Zuckertreditbl. Gold 4.
I Bill. Mk. p. Tonne Bil. Mk. p. Zentner. Bill. N. v. 100 kg Bill

Mk. p 650 kg. vBill. p. 1 g
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hammel 40--44, ält.
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Weagdeburg, 3. Februar.
ewicht

ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 Jahren 46--51, vollfl., aus
gem. im Alter von 4 bis 7 Jahren 38--45, junge, fleiſchige, nicht
ausgem. und ält. ausgem. 30--37, mäßig gen. junge, gut gen.
ältere 23--26. Bullen: vollfl., ausgew. hochſt. Schiachtw. 44—-49,
vollfl., jüngere 39--48,
32—38.

30-—89, mätzi

Lebendgewicht 66-—-68,
Lebendgew. 65-—67,
Lebendgewicht 64—66,
Lebendgew. 61--64, vollfl. unter 80 Kg. (160 Pfund) Lebend-
gewicht 56--60, unreine Sauen 58-—63, geſchnittene Eber 45-—53.

Farſen und Kühe:

in Goldmark.)

Vieh.
(Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund

i Ochſen: vollfi.,1. Rinder.

mäßig gen. j. und
vollfl, ausgem. Färſen

Schlachtw. 46-—52, vollfl., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis
7 Jahren 40--45, ält. ausgem. Kühe, wen. gute j. Kühe und
Färſen 81-—89, mäßig gen. Kühe und Färſen 25—30, gering
gen. Kühe und Färſen 18--24. Gering gen. Jungvieh (Freſſer)
30--38. 2. Käl ber Doppellender feinſter Maſt feinſte
Maſtkälber 55--68, mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 48--855,
geringe Maſt- und gute Saugkälber 839--47, gering. Saugkälber

3. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtl. und j. Maſt-
aſth., ger. Maſtl. und gut gen. j. Schafe

gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 18-—-28,
Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer gering. Lämmer u. Schafe

4. Schweine: Fettſchweine über 150 Kg. (3 Zentner)
vollfl. 120--150 Kg. (240--300 Pfund)

vollfl. 100--120 Kg.
vollfl. 80 100 Kg.

gut gen. ältere

(200--249 Pfund)
(160-—-200 Pfund)

höchſten

Wertpapiere. ſchwächer. Schiffahrtswerte lagen im Angebot. Papet minus
u a r J Hamburg Süd minus 1,5, Redland minus 0,4, Woermann miBerlin, 3. Jebruar. Jm weiteren Verlauf der Vörſe zeile 0,25. Auch Eiſenbahnen ſchwächten ab. Hochbahn n nus

ſich zunächſt eine leichte Belebung, die hervorgerufen wurde durch 0,85 Prozent. Werft und Fiſchereiwerte lagen ſtill. Am g.
eine bei den niedrigen Kurſen ſich auslöſende Kaufneigung. Doch der Lokalwerte verloren Harburg-Wien 0,1, A. E. G. 04 W grlt
bald ſetzte ſich wieder eine allgemeine Abſchwächung durch, die mann 0,25, Nobel 0,7, Karſtadt 0,1 Prozent. Kolonialwert Wie

227 r Auch bis zum r änderte ſich die ſchwächer. e lagenendenz nicht. Sie blieb luſtlos und die Kurſe ſchloſſen faſt un binverändert, ebenſo lag der heimiſche Rentenmarkt faſt ohne Ver- Leipzig, 8. Febr. (Freiverkehr.) Hanſa Loyd
änderung.
Südſee,

Zu erwähnen wäre ein etwas flotteres Geſchäft in
die mit 65 ſchloſſen und DeutſchOſtafrika mit

Schlußkurs von 12. Am Kaſſamarkte zeigte ſich eine allge-
meine Rückwärtsbewegung. Uneinheitlich lag auch der Markt der
Sachwertanleihen.

Frankfurt,

Geldmarktes.

ſeide 105,
kaum verändert.

8. Februar.

Geldſatzes für bares Geld.

Hamburg, 3. Februar.
Haltung unter

Die heutige Börſe eröffnete zurück-
haltend und vorwiegend weiter abgeſchwächt auf Verſteifung des

Badiſche Anilin 82,5, Höchſter
Phönix 66, Mannesmann 70,5, A. E. G. 1156.
Deutſche Erdöl 65. Jm Freiverkehr nannte man Becker Stahl 1,5,
Brown Boweri 1,5, Benz 534, Krügershall 12, Petrol 19, Kunſt-

Kabelwerk Rheydt 836, Ufa 1424, Anleihen ſtill und
Man rechnet heute mit einer ev. Erhöhung des

Farbwerke 27
Etwas feſter ſind

An der Hamburger Börſe war die
dem Druck der ungünſtigen Geldverhältniſſe

einem

276,41605 V.

80,475 G., 80,975 B.;
80,50 G., 80,90 B. Reval 1,122 G., 1,128 B. Kowno 41

Polen, Lettland, Eſtland und Litauen
Poſen 80,475 G., 80,875 B. Athen geſtrichen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion: Adolr Lindemann.

Verantwortlich für die Politik. Adolf Linde mann für Lokales, g
für Volkswirtſchaft Mittelden

Für den Anzeigenteil:
Berliner Schriftleitung:Leitung: Alfred W Kames

und Unterhaltung: Dr
und Sport:
ſämtlich in
Bücherſtraße 12

Halle

Erich Sellheim
Dr. Theodor Bodduhn

Berliner Bö re vorn J. Februar 1925

80,876 B.

Paul
Berlin S
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Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,8; Ley Arnſtadt 4,25; v
tchtor Apag 41; Polack Gummi 2,3; Rieſaer Bank 0,4
Buckau 7,1; Zörbig Bank 0,11.

Oſtdeviſen.

Berlin, 83. Februar. Bukareſt 2,145 G., 2,155 B. War
Kattowitz 80,475 G.,
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